
VON STEFANIE LANIN

ROSTOCK. Das „Haus Gottes“ ist in
tausend Knoten an die Wand ge-
knüpft. Zwei Quadratmeter Wand-
teppich sind für Mekka reserviert,
für die Kaaba und die prunkvollen
Minarette. Sonst ist es karg in der
Moschee, in der Ahmed Maher Fak-
houri an einem Schultisch sitzt
und Gebete murmelt. Neben sei-
nen nackten Füßen rollen sich Tep-
pichreste. Kalte Luft dringt durch
die Fenster, diemit Isolierband not-
dürftig abgedichtet sind. „Allahu
akbar – Allah ist der Allergrößte“,
sagt er. Und als der Muezzin
schweigt: „Die Scheiben sind ka-
putt. Aber wir bekommen neue.“
Seit zehn Jahren leitet Ahmed

Maher Fakhouri den Islamischen
Bund in Rostock. Er hat das Ge-

bäude in der Erich-Schlesinger-
Straße 21 als Moschee akzeptiert,
auch wenn dort wenig an ein Got-
teshaus erinnert. Am 3. Oktober
wird er die Türen öffnen, die nie
verschlossen sind, und Besucher
zum Tag der offenen Moschee emp-
fangen. Etwa 100 Nicht-Muslime er-
wartet er in der Baracke ohne Kup-
pel. Es gibt dort keine Verzierun-
gen, kein Gold, kein Stuck. Nur den
weißen Putz der Fassade, auf die
sich der Staub der Jahre
gelegt hat. Und die Pa-
nele der Wände, kanti-
nen-beige gestrichen.
Früher klatschte in

der heutigen Gebets-
stätte Kartoffelbrei auf
hunderte Teller. „Das
war der Essensraum vom
Heizwerk“, sagt Ahmed
Maher Fakhouri. Er
wünscht sich für die isla-
mische Gemeinde eine
neue Moschee. „Aber wenn Rostock
keine Minarette will, brauchen wir
keine“, sagt er lächelnd und erin-
nert an die Kölner Diskussion. Bei-
nahe wäre der Moschee-Bau dort
an der Turmhöhe gescheitert. Der
Muslim blickt zur rissigen Zimmer-
decke, lässt die Fantasie spielen.
„So eine Moschee muss schon ins

Stadtbild passen. Backstein könnte
ich mir gut vorstellen.“
Etwa 6000 Muslime leben in

Mecklenburg-Vorpommern. Mit bis
zu 1200 Gläubigen ist die Ros-
tocker Gemeinde die größte. Doch
die wenigsten kommen regelmä-
ßig in die Moschee. Nur beim Frei-
tagsgebet wird es voll im alten Spei-
sesaal. 120 Menschen knien dann
pünktlich um 13 Uhr nieder. „Ob-
wohl sich die richtige Gebetszeit

täglich verschiebt. Aber
so ist es für die Leute
leichter zu planen“, sagt
Maher Fakhouri.
Der Syrier ist 1984

nach Rostock gekom-
men und findet, dass
der Islam im Land hei-
misch geworden ist. Die
muslimische Gemeinde
inMecklenburg-Vorpom-
mern sei jedoch anders
als im Rest von Deutsch-

land. Vor allem jünger, die meisten
sind Studenten. „Und wir sind bun-
ter.“Während anderswo häufig ein-
heitlich türkische Gemeinschaften
entstehen, kommen die Rostocker
Gläubigen aus aller Welt – Alge-
rien, Ägypten, Pakistan, Indien, Ma-
rokko und dem Libanon.
Nach Rostock ist Ahmed Maher

Fakhouri wegen der Agrarwissen-
schaft gekommen. Geblieben ist er
aus Liebe zu seiner deutschen Frau.
Und gefunden hat er eine neue
Form des Glaubens. In Syrien war
der Islam allgegenwärtig. An jeder
Ecke stand eine Moschee, die
Frauen waren verhüllt, und die
Speisen rein. „In der Fremde sieht
man dann ein ganz anderes Leben
und fragt sich, wer man ist“, sagt
der Begründer des islamischen Bun-
des. In seiner Heimat ist er im Fas-
tenmonat Ramadan mit seinen
Kumpels zum Kartenspielen ins

Café verschwunden. Zum Thema Al-
kohol, der für Muslime verboten
ist, sagt er lächelnd: „Ich habe Feh-
ler gemacht. Allah verzeiht.“ Heute
arbeitet er als Sozialberater beim
Integrationsverein „Migra“ und
übt sich im ständigen Gottes-
dienst. Beim Autofahren hört er
den Koran, beim Treppensteigen
sagt er „Gott hilf mir“, und beim Es-
sen meidet er Schweinefleisch.
„Das geht alles nebenbei. Und das
Beten dauert täglich nicht mal
eine Stunde.“ Der 49-Jährige ist der
Ansicht, dass Muslime im Land

mehr Freiheit haben als anderswo.
„Nur die Umwelt kann ich nicht än-
dern.“ Die Plakate mit den halb-
nackten Frauen. Die Piercings am
Körper seiner Stieftochter. „Aber
das ist eben so. Da habe ich keine
Gewalt drüber“, sagt er mit einem
Schulterzucken. Manchmal ist er
durch seine Religion anders als die
anderen. Sein Chef hat ihn zum Bei-
spiel noch nie gefragt, ob er auf ein
Bier mitkommt. Und schiefe Blicke
kennt er zur Genüge. Sein Wunsch
für die Muslime im Land ist des-
halb vor allem Normalität.

VON NELE KLEIN

BERLIN/FELDBERG. Der Feldberger
Verein Birkenzweig gehört in die-
sem Jahr zu den Bundessiegern der
Initiative „startsocial“, die deutsch-
landweit ehrenamtliche soziale
Projekte unterstützt. Bundeskanz-
lerin Angela Merkel (CDU) ist
Schirmherrin des Wettbewerbs. Sie
ehrte mit Birkenzweig einen Ver-
ein, der Familien mit schwerstbe-
hinderten Angehörigen Urlaub an
der Feldberger Seenplatte ermögli-
chen will (der Nordkurier berich-
tete). „Das war total beeindru-
ckend“, berichtet Berit
Schmid-Voigtländer, die
Vereinsvorsitzende, über
die feierliche Preisverlei-
hung im Kanzleramt.
Erst vor knapp einem

Jahr hatte sie gemeinsam
mit ihrem Ehemann die
Idee zu Birkenzweig, vor
fünf Monaten dann grün-
deten die beiden Ärzte ge-
meinsam mit Freunden
den Verein. Um die
Pflege von Schwerstbehinderten
im Urlaub zu organisieren, haben
siemittlerweile viele Mitstreiter ge-
wonnen. Ehrenamtliche Helfer kön-
nen in Absprache mit den Familien
die Betreuung der Kranken über-
nehmen, stundenweise oder auch
mal einen Tag, als Aufsicht oder
professionelle Pflegekraft. Bei ei-
nem Sanitätsdienst können spe-
zielle Betten gemietet werden. Pfle-
gedienste stehen bereit. Und auch
Freizeitanbieter haben sich bereits
gemeldet. So sind für die Schwerst-
behinderten gemeinsame Boots-
oder Kremserfahrten mit ihren Fa-
milien möglich.
Was aber nach wie vor noch

fehlt, sind mehr behindertenge-
rechte Ferienwohnungen in der
Feldberger Seenlandschaft, die die
Familien mieten könnten. Bislang
stehen lediglich zwei zur Verfü-
gung. Entsprechende Gespräche
mit weiteren Vermietern und Hote-
liers führt die 34-Jährige derzeit.
Auch behindertengerechte Ausstat-
tungsgegenstände fehlen dem Ver-
ein noch. Dazu gehören etwa eine
Rampe für Rollstuhlfahrer, Dusch-
hocker oder auch ein Rollstuhl, die
bei Bedarf verliehen werden kön-
nen. Dafür soll nun das Preisgeld
von 5000 Euro investiert werden.
Gerade für Familien mit

schwerstbehinderten Angehörigen
gebe es kaum Urlaubsmöglichkei-
ten, erklärt Berit Schmid-Voigtlän-
der den Hintergrund des Engage-
ments von Birkenzweig. „Entweder
man gibt das behinderte Familien-
mitglied ab und fährt allein in den
Urlaub oder alle machen Urlaub,

aber einer muss immer
im Haus bleiben“, be-
schreibt sie das Di-
lemma. So seien oft
nicht einmal gemein-
same Spaziergänge mög-
lich. Der Verein wolle
das ändern.
Dieses Engagement

für eine Gruppe von
Menschen, für die sich
in der Tourismusbran-
che kaum jemand inte-

ressiere, belohne die Initiative
„startsocial“ nun, hieß es in der
Laudatio. Das Projekt sei langfris-
tig angelegt und auch auf andere
Regionen übertragbar.
Am Rande der Preisverleihung

hatte Berit Schmid-Voigtländer
auch Gelegenheit, Angela Merkel
den Birkenzweig-Kalender mit Ur-
laubsansichten der Feldberger
Seenlandschaft zu überreichen.
Die Kanzlerin habe von der Region
geschwärmt. Das sollen künftig
auch die Urlauberfamilien tun, die
mit ihren schwerst behinderten An-
gehörigen kommen.

 @!www.birkenzweig-urlaub.de

 @!www.startsocial.de
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Maher Fakhouri

Berit Schmid-V.

UMSCHAU

Seit zwölf Jahren findet am
3. Oktober in Deutschalnd der
Tag der offenen Moscheen
statt. Der Zentralrat der Mus-
lime in Deutschland hat für die
weltweit einzigartige Aktion
den Tag der Deutschen Einheit
gewählt, um zu zeigen, dass
sich die Muslime als Teil des ver-
einten Deutschlands verstehen.

Rostock
Der Islamische Bund e.V.
Erich-Schlesinger-Straße 21
Öffnungszeiten: 10 bis 16 Uhr

Greifswald
Islamisches Kulturzentrum
Greifswald e.V.
Makarenkostraße 49b
Öffnungszeiten: ab 11 Uhr

SCHWERIN (DDP). Die Zahl der Ein-
wohner in Mecklenburg-Vorpom-
mern schrumpft bis 2030 um etwa
15 Prozent. Statt 1,7 Millionen wer-
den dann nur noch rund 1,45 Mil-
lionen Menschen im Nordosten le-
ben, heißt es in einer gestern von
der Landesregierung vorgestellten
Studie zur Bevölkerungsprognose.
Dieser Rückgang sei für Mecklen-

burg-Vorpommern nicht mehr
ganz so dramatisch, wie noch vor
einigen Jahren angenommen,
sagte Landesentwicklungsminister
Otto Ebnet (SPD). Zum einen sei die
Lebenserwartung der Menschen in
den vergangenen Jahren deutlich
stärker gestiegen, als erwartet.
Zum anderen gebe es eine schwä-
chere Abwanderung.
Bei einer weiteren wirtschaftli-

chen Konsolidierung des Landes sei
zu erwarten, dass ein zunehmen-
der Anteil der jungen Leute Ausbil-
dungsplätze beziehungsweise Ar-
beitsplätze im eigenen Land finde.
Damit falle das Hauptmotiv für Ab-
wanderungen, die vor allem die
Gruppe der 18- bis 30-Jährigen be-
treffe, weg. Bei den Zuzügen gibt es
laut Studie indessen kaum Ände-
rungen in der Zukunft.
Die Bevölkerungsprognose soll

demnächst auf der Internetseite
des Ministeriums veröffentlicht
werden.  @!www.vm.mv-regierung.de

STRALSUND

Diebe historischer
Dokumente gefasst
STRALSUND (DDP).Der Diebstahl
eines historischen Dokuments
aus dem Dokumentationszen-
trum Prora auf der Insel Rügen
ist aufgeklärt. Ein 60-jähriger
Mann aus Niedersachsen und
sein 15-jähriger Sohn hätten
das Gerichtsdokument aus der
Zeit des „Dritten Reichs“ aus ei-
ner Ausstellungsvitrine gestoh-
len, sagte ein Polizeisprecher
gestern in Stralsund. Die Be-
kanntmachung über ein Todes-
urteil des Leslauer Sonderge-
richtes habe eingerahmt im
Zimmer des 15-Jährigen gehan-
gen. Das Dokument sei bei ei-
ner Wohnungsdurchsuchung
durch die zuständige Polizeiin-
spektion sichergestellt worden.

ROSTOCK

Universität regelt
Geldvergabe neu
ROSTOCK (DPA).Die Universität
Rostock wird ein neues System
zur Verteilung von Forschungs-
geldern einführen. Über die
Höhe der Zuwendung ent-
scheide künftig die Qualität der
Fachmagazine, in denen die Pro-
fessoren ihre Arbeiten publizie-
ren, teilte die Universität ges-
tern mit. Danach würden die
Magazine in die Kategorien A+
als höchste bis E als geringste
eingeteilt. Die Kategorien C bis
E würden als Standard voraus-
gesetzt und erführen keine be-
sondere Würdigung. Für eine
Steigerung erhalte ein Profes-
sor einmalig ein Promotionssti-
pendium für drei Jahre.

Ein Blick in die Moschee

SCHWERIN/BERLIN (DPA). Noch vier
Bewerber aus Mecklenburg-Vor-
pommern können sich Hoffnung
auf eine Förderung ihrer Projekte
im Bundeswettbewerb „Bioener-
gie-Regionen“ machen. Wie das
Schweriner Umweltministerium
gestern mitteilte, sind Vorhaben
von Rügen, vom Oderhaff, dem
Schaalsee und aus der Seenplatte
in der engeren Wahl. Sie könnten
vom Bund Unterstützung in Höhe
von bis zu 400 000 Euro erhalten.

Täglich kommen zwei bis 25 Muslime zum Gebet in die Rostocker Moschee.
Am Freitag öffnen sich die Türen für Besucher.  FOTO: STEFANIE LANIN

Kanzlerin würdigt
sozialen Einsatz

Studie sieht
Stillstand
bei Zuzügen

Das Haus Allahs kann
auch aus Backstein sein
ISLAM Die muslimische
Gemeinde im Land ist
jung, international und
sehnt sich nach Normali-
tät. Am Tag der offenen
Moschee wirbt sie für
mehr Verständigung.

EHRUNG Der Feldberger
Verein Birkenzweig
unterstützt Schwerstbe-
hinderte und ist dafür
ausgezeichnet worden.

Vier Regionen
für Bio-Energie

Anzeige

Ich bin der neue Abonnent.
Hiermit bestelle ich ab dem für mindestens 12 Monate zum der-
zeit gültigen  Bezugspreis (inkl. Zustellgebühr 
und Mehrwertsteuer) montags 
bis sonnabends die Lokalausgabe:

In den letzten sechs Monaten waren weder ich noch ein Mitglied meines Haus-
haltes Abonnent Ihrer Zeitung.

Name / Vorname

Straße / Hausnummer

PLZ / Wohnort

Geb.-Datum Telefon (für Rückfragen)

E-Mail Ich bin damit einverstanden, Informationen per E-Mail o.Telefon vom Kurierverlag zu erhalten  (ggf. streichen).

Widerrufsrecht: Ich bin berechtigt, meine Bestellung innerhalb von zwei Wochen ab dem
heutigen Tage (Poststempel) ohne Angabe von Gründen zu widerrufen. 
Die Anschrift lautet:  Kurierverlag · Flurstraße 2 · Postfach 20 01 21 · 17013 Neubrandenburg

Datum Unterschrift 

Einzugsermächtigung: Das derzeit gültige Bezugsgeld soll im Voraus von 
meinem Konto abgebucht werden.

jährlich (5 % Rabatt) halbjährlich (3 % Rabatt)
vierteljährlich monatlich

Kontonummer Bankleitzahl

Bank o. Sparkasse

Datum Unterschrift des Kontoinhabers

Ich bekomme die Prämie.
Den neuen Abonnenten habe ich geworben. 
Als Dankeschön wünsche ich mir:

Die Prämie (kleine Abweichungen vorbehalten) erhalte ich,
wenn das erste Bezugsgeld für das neue Abo beim Verlag ein-
gegangen ist. Mir ist bekannt, dass die  Prämie nicht an den
neuen Abonnenten weitergegeben werden darf. Bei  einer vor-
zeitigen Kündigung des neuen  Abonnements behält sich der
Verlag vor, den  Gegenwert der Prämie in Rechnung zu stellen. 

Name / Vorname

Straße / Hausnummer

PLZ / Wohnort

Geb.-Datum Telefon

E-Mail

Datum Unterschrift 

Coupon einsenden: Kurierverlag · Flurstraße 2
Postfach 20 01 21 · 17013  Neubrandenburg 

Bestellung per Fax: 0180 3 4575-11 (0,09 €/Min. a. d.
Festnetz der DTAG; ggf. abweichende Preise a. d. Mobilfunknetz)

oder in  einem unserer Servicepunkte  abgeben
Internet: www.nordkurier.de/leser-werben-leser 

Empfehlen 

Sie dieTageszeitung
weiter!

Empfehlen 

Sie dieTageszeitung
weiter!

Leser werben Leser

E I N  N E U E R  L E S E R  F Ü R  U N S  – E I N E  P R Ä M I E  F Ü R  S I E

Artikel-Nr.

• Umschaltbare 
Rollen-Bodendüse 
für Teppiche und 
glatte Böden 

• Gewicht: ca. 4,2 kg 
• 360 Watt Saugleistung 
• 1800 Watt max. 

Artikel-Nr.   10584

Samsung beutelloser 
Bodenstaubsauger SC-4350B, blau

Kettler 
Alu-Roller „Zero 6“

• Stabiler Aluminium-
rohrrahmen 
mit Schnellklapp-
mechanismus 

• Kugelgelagerte 
6”-Rollen 

Artikel-Nr. 

62830

Über 400 weitere Prämien und zusätzliche 
Informationen unter www.nordkurier.de/leser-werben-leser

oder unter Tel. 0395 4575-249
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